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In der Diskussion um den Bahnausbau prüfen die Planer unter anderem die sogenannte Variante V entlang der Bestands-
strecke. In Neuhof wäre für einen Gleisausbau genügend Platz, bestätigt die Bahn.  Foto: Corinna Hiss

Hubert Heil, der im Bundesvor-
stand der Eisenbahnergewerk-
schaft aktiv ist, nennt sie „Plan 
B“ und sagt darüber, dass sie 
die einzig sinnvolle Lösung sei: 
Die Rede ist von einem Ausbau 
der bestehenden Gleise zwi-
schen Gelnhausen und Fulda. 
„Keine andere Variante, die 
zurzeit in Dialogforen oder Ar-
beitsgruppen diskutiert wird, 

bietet so viele Vorteile, wie 
wenn direkt an der Bestands-
strecke gebaut wird“, sagt er ge-
genüber unserer Zeitung.  

Eigenen Angaben zufolge 
hat der Künzeller nun den 
Konzernbevollmächtigten der 
DB Hessen, Dr. Klaus Vornhu-
sen, auf seine Seite gezogen. In 
der nächsten Sitzung des Ar-
beitskreises Raumordnungs-
verfahren im April sollen seine 
Vorschläge neu geprüft wer-
den. Heil selbst spricht mittler-
weile von einer „Variante VIII“, 
die die aktuell diskutierten sie-
ben Trassenvarianten ergänzt.  

Ein Ausbau der Bestandsstre-
cke wird bereits in der soge-
nannten „Variante V“ in Be-
tracht gezogen. Sie führt durch 
Flieden und Neuhof und vor-
bei an Kerzell, Löschenrod und 
Bronnzell. Für Heil ist das nicht 
genug. „Die Variante V ist über-
holt. Sie geht zum Teil auch 
von der alten Strecke weg. Das 
ist unnötig“, sagt der Eisen-
bahnexperte. Seine „Variante 
VIII“ schlängelt sich komplett 
parallel zu den vorhandenen 
Gleisen durchs Kinzigtal. Ein 

Unterschied zur „Variante V“ 
ist besonders südlich von 
Schlüchtern sichtbar: Dort se-
hen die Planer vor, von der Be-
standsstrecke leicht abzuwei-
chen.  

Auf Anfrage unserer Zeitung 
dementiert die für das Projekt 
zuständige Bahn-Sprecherin, 
dass es eine achte Variante ge-
ben wird. „Uns liegt Hubert 
Heils Vorschlag vor. Wir wer-
den ihn intensiv prüfen und 
darüber reden“, sagt sie. Schon 

jetzt stellt sie klar, dass es – an-
ders als zwischen Hanau und 
Gelnhausen – nicht möglich 
sei, im Kinzigtal einen zur Be-
standsstrecke identischen 
Gleisausbau zu erwirken. „Die 
geographischen Gegebenhei-
ten sprechen dagegen. Die vor-
handene Strecke ist zu kurven-
reich, um die notwendige Rei-
segeschwindigkeit erreichen 
zu können. Außerdem sind die 
Platzverhältnisse entlang der 
Kinzigbahnstrecke zum Teil be-
engt“, erläutert sie. 

Im südlichen Landkreis Ful-
da sei jedoch genug Platz vor-
handen. „Neuhof bietet die 
Möglichkeit, zwei weitere Glei-
se durch den Ort zu legen“, 
sagt die Bahn-Sprecherin, be-
tont aber: „Momentan ist jede 
der sieben Varianten so gut wie 
die andere.“ Für die Kalbacher 
Bürgerinitiative dürfte es be-
grüßenswert sein, dass die Dis-
kussion um den Ausbau der Be-
standsstrecke durch Hubert 
Heil vorangetrieben wird. BI-
Sprecher Jakob Brähler hatte 
sich bereits öffentlich für die 
Variante V ausgesprochen. 

Heil wirbt für Bestandsausbau

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
CORINNA HISS

Gemeinden und Planer 
wollen sich in der Diskus-
sion um den Bahnausbau 
Gelnhausen–Fulda noch 
auf keine Variante festle-
gen. Hubert Heil, bekann-
ter Eisenbahner aus Kün-
zell, sieht das anders: Er 
wirbt für einen Ausbau 
direkt an der Bestands-
strecke. Dies sei aber 
nicht überall möglich, be-
tont die Bahn. 
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Künzeller Eisenbahnexperte hat eigene Pläne

Hubert Heil

Was hat Karl-Josef 
Schwiddessen dazu 

bewogen, nicht mehr zur 
Bürgermeisterwahl anzu-
treten? War es der viele Är-
ger mit Bürgerinitiativen 
und Ortsbeiräten? War es 
der Frust über Bund und 
Land, die die Kommunen 
finanziell ausbluten lassen? 
Oder hat Schwiddessen an 
seinen Schlüchterner Kolle-
gen Falko Fritzsch ge-
dacht? Dieser – genauso 
alt und genauso lang im 
Amt wie Schwiddessen – 
hatte es bei der Bürger-
meisterwahl nicht einmal in 
die Stichwahl geschafft.  

Vielleicht muss man aber 
auch gar nicht so viel hin -
eininterpretieren in diesen 
Abschied. Schwiddessen 
wird dieses Jahr 68, er ist 
Großvater und (die 
Schwalmtaler Zeit einge-
rechnet) seit mehr als 30 
Jahren Bürgermeister. Eine 
ordentliche Lebensbilanz. 
Da braucht man keine wei-
teren Gründe, um in den 
Ruhestand zu gehen.  

Eine Abfuhr nach 24 Jah-
ren wird es also nicht ge-
ben. Ebenso wird es keinen 

langweiligen Ein-Mann-
Wahlkampf wie etwa in Ei-
chenzell oder Dipperz ge-
ben. Dafür hat schon der 
parteilose Peter Geffe ge-
sorgt, der sich der CDU-
Übermacht stellen will. Und 
bei der Union gibt es gleich 
mehrere Personen, die sich 
Chancen auf den Chefses-
sel im Rathaus ausrechnen. 
Die Partei muss jetzt auf-
passen, dass Petersberg 
nicht zum „zweiten Kün-
zell“ wird: Dort war Timo 
Zentgraf aus der CDU aus-
getreten, trat als Unabhän-
giger gegen den Unions-
Kandidaten Christof Erb an 
und gewann die Wahl. 

Aber noch ist Karl-Josef 
Schwiddessen Bürgermeis-
ter – fast ein Jahr lang. Hof-
fentlich wird er als Amts-
träger ein letztes Mal eine 

so grandiose Fastnachts-
kampagne wie dieses Jahr 
erleben. Ausverkaufte Bür-
gerhäuser, anspruchsvolle 
Tänze, scharfe Büttenreden 
und bunte Umzüge bei gu-
tem Wetter: Die Session 
hatte für fast jeden etwas 
zu bieten. Die Grautöne – 
wie die Tonprobleme bei 
der FKG oder die Südend-
Debatte – verschweigen 
wir an dieser Stelle einmal.  

So schön die Karnevals-
zeit auch war – sie war sehr 
lang. Jetzt ist Fastenzeit. 
Und an Aschermittwoch ist 
eben nicht alles vorbei, 
sondern fängt alles erst an, 
wie Stadtpfarrer Stefan 
Buß treffend im Gottes-
dienst formulierte. Er sagte 
außerdem: „Mit den heili-
gen 40 Tagen gibt uns Gott 
eine Chance umzukehren, 
den richtigen Weg wieder-
zufinden.“ Nutzen wir die 
Zeit, ein wenig zur Ruhe zu 
kommen, zu entschleuni-
gen und Kraft zu tanken. 

DIE WOCHE IM RÜCKBLICK

Von 
Sebastian 
Kircher
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DIE FKG kürt ihren Hutzel-
prinzen am Sonntag im Berg-
hof Almendorf bereits ab 15.30 
Uhr. Zunächst war eine falsche 
(spätere) Uhrzeit übermittelt 
worden.  
 
EIN BLUTSPENDETERMIN 
des Roten Kreuzes findet am 
Montag, 6. März, im Pfarrzen-
trum St. Bonifatius in Horas 
statt. Von 13 bis 19 Uhr kann 
dort Blut gespendet werden.  
 
EINE VERANSTALTUNG mit 
dem Titel „Zukunft auf dem 
Land – Anforderungen an die 
Politik“ findet am Dienstag, 7. 
März, im Bonifatiushaus in 
Fulda statt. Verdi Hessen lädt 
dazu ein. Die Veranstaltung, 
die um 19 Uhr beginnt, richtet 
sich an Kommunalpolitiker 
und Gewerkschafter. Als Refe-
rent wird der Präsident des Ca-
ritasverbandes, Dr. Peter Ne-
her, erwartet.  
 
DER ORTSBEIRAT SICKELS 
bietet am Dienstag, 7. März, ab 
14.30 Uhr einen Spielenach-
mittag im Bürgerhaus des Ful-
daer Stadtteils an. In geselliger 
Runde können verschiedene 
Brett- und Kartenspiele ge-
spielt werden. 
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